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Untersuchungen zur Aufnahme und Abgabe von Cadmium 
durch die Nordseegarnele 
Die Bedeutung Cadmiums als Verschmutzer von Küstengewässern läßt sich 
nicht nur unter dem Gesichtspunkt der Toxizität beurteilen, denn die ist für 
viele marine Organismen in Wasser mit relativ hohem Salzgehalt niedrig. 
Cadmium verdient vielmehr Aufmerksamkeit, weil es von einer Vielzahl von 
Tieren schneller aufgenommen als wieder ausgeschieden wird, d. h. Cadmium 
akkumuliert in den Geweben dieser Tiere und kann hier möglicherweise zu 
chronischen Langzeitschädigungen führen. Da über die Dynamik der Vorgänge 
bei Aufnahme und Abgabe von Cadmi~m an küstenbewohnenden Organismen der-
zeit wenig Informationen vorliegen, werden im toxiko~ogischen Labor Cuxhaven 
des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei Untersuchungen zur Anreicherung 
und Abgabe von Cadmium durch die Nordseegarnele durchgeführt. 
Die Versuchstiere stammen aus dem EIbe-Ästuar. Sie haben eine Länge von 
50 +" 2 mm und sind ausschließlich Weibchen. Da die Stoffwechselaktivität der 
Garnele in starkem Maße vom Häutungsrythmus abhängig ist, werden die Tiere 
nach entsprechender Anpassungszeit an die Laborbedirgungen erst nach erfolg-
ter Häutung in die Akkumulationsversuche genommen. Die Versuchsbedingungen 
sind folgende: 30 %0 S, pH 8,0 bis 8,35, 150 C. 
Drei verschiedene Versuchsmethodiken fanden Verwendung: 
1. Die Garnelen wurden einzeln in 1 I Seewasser in Glasbehältnissen gehalten, 
die Gesamtbelastung mit Cadmium wurde nach Beendigung der Experimente 
festgestellt. 
2. Bis zu 12 Garnelen wurden gleichzeitig, durch kleine Plastikabteilungen von-
einander getrenht, in 10 I Glasaquarien gehalten. Zur Feststellung der Cad-
miumaufnahme wurden Garnelen in regelmäßigen Abständen getötet und ver-
arbeitet. 
Beide Testverfahren sind sogenannte statische Methoden, d. h. das Seewasser 
wurde alle 48 Stunden erneuert. (Cd-Konzentrationen im Versuchswasser be-
trugen 0.005, 0.010, 0.020, 0.050 und 0.100 mg/l.) 
Nach Installation einer Experimentieranlage mit ständiger Wassererneuerung 
werden derzeit Akkumulationsversuche mit sehr niedrigen Cadmiumkonzentra-
tionen (1,5 und 2,5 j ug Cd/I) bei ständiger Wassererneuerung durchgeführt. 
I 
Bei den Experimenten zur Abgabe von Cadmium wurden die Garnelen nach einer 
20-tägigen Akkumulationsphase in nichtkontaminiertes Seewasser überführt und 
wiederum wurden in regelmäßigen Abständen Garnelen zur Messung der Cadmi-
umkonzentration im Gesamtkörper entnommen, getötet und verarbeitet. Die 
Messung der Konzentration von Cadmium im Versuchswasser sowie in den Gar-
nelen erfolgte mit einem Atomabsorptionsspektrophotometer. 
Einige wichtige Ergebnisse: 
Messungen an den Kontrolltieren, die in Seewasser ohne Cadmiumzusatz gehal-
ten worden waren. ergaben auch bei Hälterungsperioden von 30 bis 40 Tagen 
keine Zunahme der Cadmiumkonzentration im Körper der Garnelen. 
Nach 40-tägiger Akkumulationszeit in 0,1 mg/l wurden mittlere Körperkonzen-
trationen von 22 mg Cadmium pro kg Trockengewicht (Gesamtkörper) erzielt. 
Während der Untersuchungen gestorbene Tiere wiesen geringfügig niedrigere 
Cadmiumkonzentrationen auf. 
Bei der Messung der Knrzzeitakkumulation ergab sich gleichförmig für alle hier-
zu durchgeführten Experimente eine rapide Aufnahme während der erstea 2 bis 
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8 Stunden nach Beginn der Exposition, gefolgt von einem Plateau und einer Ab-
gabe von Cadmium nach 24 bis 48 Stunden. In den meisten Fällen wurden nach 
3 Tagen nach Beginn des Experimentes die niedrigsten Körperkonzentrationen 
angefunden. 
Nach diesen 3 Tagen wurde wiederum in allen Experimenten und bei allen ver-
wendeten Konzentrationen (5/ug, 10 fg und 20 fg Cd/I) ein langsamer gleich- . 
mäßiger Anstieg der Cadmiumkonzentrationen gemessen. Nach 30 Tagen EXPOSI-
tion von 5,0 fg Cd/l konnten 2,7 mg Cadmium/kg Gesamtkörper, bezogen auf 
das Trockengewicht, festgestellt werden, im 10 fg Experiment 4,0 mg/kg und 
im 20 fg Experiment 7,32 mg/kg. Für keine der verwendeten Cadmiumkonzen-
trationen ergab sich die Einstellung eines Gleichgewichtes zwischen Cadmium-
Aufnahme und Cadmium-Abgabe. 
Eine Abgabe von Cadmium nach einer Expositionszeit von 20 Tagen fand nur im 
20 fg Experiment statt. Nach Rückführung in nicht kontaminiertes Seewasser 
ging die Cadmium-Konzentration im Körper der Garnelen, die nach 20 Tagen 
5,7 mg/kg betragen hatte, auf 4,3 mg/kg zurück. 
Im 10 pg /1 Experiment konnte nur eine unbedeutende Abgabe von Cadmium fest-
gestel1t werden, während im 5 fg /1 Experiment keine Abgabe von Cadmium ge-
messen werden konnte. 
Diese Ergebnisse werden wie folgt interpretiert: 
Die Akkumulationskurven stellen zwei einander überlagernde Vorgänge dar. Die 
schnelle anfängliche Aufnahme von Cadmium wird gedeutet als Adsorption auf 
der Körperoberfläche der Garnelen. 
Nach einer Sättigung kommt es zur Ausbildung eines frühen Plateaus und infolge 
einer Abwaschung sogar zu einer Erniedrigung der erreichten Cadmiurr.konzen-
tration. Die nach diesen Vorgängen einsetzende langsame lineare Akkumulation 
wird interpretiert als Absorption, d. h. zu diesem Zeitpunkt wird Cadmium in 
die Gewebe der Garnelen aufgenommen. 
Der Befund, daß nach beendeter Exposition Cadmium sehr effektiv in den Gewe-
ben der Garnelen zurückgehalten wird, deutet darauf hind, daß die Mechanismen 
der Cadmium-Exkretion nicht in der Lage sind, die ursprünglichen Cadmium-
Konzentrationen im Körper nach beendeter Exposition wieder herzustellen. Das 
bedeutet, daß bei einer intervallartigen Belastung der Garnelen mit Cadmium die 
Körperkonzentrationen stetig ansteigen müssen. Die vom Bundesministerium für 
Forschung und Technologie finanzierten Untersuchungen werden fortgesetzt. 
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